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Umfehau
Ein Sanz en eiu men hat und Reiner beftimmten Schule an:

gehört, in e  x& Aa  Aa gezeitigt. ManMan ift er  aunf, Daß ein atur: braucht nicht zuer! Die Vorzügeoricher, StuDienrat Berlin, der DON Des Stiles zZu denken; iverden Damit aucher Leben=Jefu=Forfchung fich aus »feiner
Knabenzeit« Nur OPs »Babel=Bibel=Streites« ichmwierige Fragen, mMDIE Textkritik un

HandichriftenkundDe, eichtem PlauDdertonerinnerte (7), Dder 0as feit ZIWANZIG Jahren eiten Leferkreifen zugänglich gemacht, 1overgeffenerie erft mwieder auffriichen
mu (10), in einigen Monaten, Die ihm kann Ooch auch eine fachlich undesgründDete

Auffaffung fich eichter einfchleichen DieVor=Oazu »Zur Verfügung geftellt IDUrDOeN« 7), zuge en mDIir mehr aufemebietfich »PeiIne er großartigiten Leiftungen Verftiegene Torheiten, mie die Leusnung erdes Menifchengeiftes un® zuma QOPsS Deut:
chen Forichergeiftes« (7) einarbeiten konnte hiftorififchen Exiftenz Jefu, werden DON

1e entichieden abgelehnt (29 f.), mwobeiun0 ein »Foricher« gemworden ift, JO allerdings QOie Wertung er Quellen, j BANUur »Schilderer« fein mollte (11) er berühmten undD bis eute umftrittenenauch fein en Luthers, Oas DOTr ein!l
ser eit herausgab, manchen Beifall Sgroßen Stelle OPs Flavius OlepNus, PtIDAS

fummarifch erledDigt MDird, Die luftigenfunden, o IDar Doch e6t 0as Forichungs= Konftruktionen mancher Religionsgefchicht=gebiet Sanz unvergleichlich piter un
Ichwieriger., Das Staunen IDirO 1o

ler finden hre verDiente Zurückmeilung (26)
größer, hört, Oaß nicht BefonDders erfreulich iit Qie Wa n >

Oes bjektiven harakters 0esen »Oreitaufen: LebenzJefu=Büchern Lebens und echrens Jeliu (152 u Ö,).ein OreitaufendunDerites« (vgl. 8) reiben
mwill, OonNDdern eine felbitändDige, Sanz nNeu

Hat Oie mit Luther begonnene ung
Sonit religiöfem Glauben un wiffenichaft=arfige Bearbeitung Der Quellen. icher Erkenntnis Kreifle Oazu geführt,mwmächft en afur: un Geiltesmiffen. Den en als P{IDAs bIoß Su  veschaften Qie wiffenfIchaftliche Erkenntnis

Nnur allmählich eran, indem Foricher aufzufaffen, keiner auf en:  =  =
fchaftlich Ermeisbarem aufruhen laffen,Öie Arbeiten feiner Vorgänger CrzZu o meinf bei er Würdigung 111=führen fIucht. Dem Buch mwirv, mie chon thers?: »Das Licht Dder Vernunft viel Zuder Titel angibt, ein Nachmort DON eichs:  =  =

miniiter Hanns err beigefügt; mWDirü hell, Zu lockend, als Oaß Geifchlech:
ter fich mit Dem großartigen Verzicht OPS$Sinhm manche ren Öffnen. Selbfitveritänd= Reformators Luther zufrieden geben könnlich en 0as Nachmort aber n1' aran, fen. Die evange Theologie hat chonein Urteil über Den en, wilNenichaft:  =

en Wert auszulprechen., Der iniıiter
eit Luthers eit en Weg Der Wiffenichaft
gemwählt, guten Glauben, ODaß er err:  =chreibt »Sie mwerden, 19 hoffe ich, mift gofft ie Oftbare ra OPs enfch:  =  =mir arın übereinftimmen, Daß icht leins nicht en hat, am IDIr fiemeine Sache ift, Iondern Aufgabe er

Wiffenichaft fein muß, fomohl dem Inz
rolten laffen« (9) Qieler Standpunkt
au Verlaufe Ddes Buches icht immerhalt Ihres erkes mie Oen Ergebniffen konfequent Durchgeführt, 19 bleibt DdochIhrer Forichungen ellung Zu nehmen« die Abficht eftehen, Üas DOnNn elus
auszufagen, mwifenfchaft! ermeisbarZweifellos hat Öie gemwiffem Sinne glaubt fogar, Durch eine QuellenvorausießGungslofe Arbeit 0Oes Verfaffers,

Der Reine theologifche Ausbildung bekom: analyle inen Teil Ddes Markusevangeliums
mift Sicherheit als Öie Predigt Des ugen
ZEUSEN Petrus nachgemwielen en Auchzu RuDolf el, elus Chriftus un

Oieen (372 5,, Tafeln.) Berlin feine Sprache über elus Chriftus berührt
1938, Verlag Paul Nefi. V1  M Ö, geb, M  IvVi 7.50, Iympathilfch. Er hn, allerdings
Die mwiffeniIchaftliche Begründung für eine 1DAaAs inkonfequent, faft mme: en »Hei

lan0«, elus bezeichnet nach DdemHauptthefe mill der Verfaller geben fei=
gleichzeitig erichienenen Buch: R.Thiel, Augenzeugenbericht als »OPes Herrgotts

rei Markusevangelien Arbeiten ZUr inzigen, geliebten Socohn« (281), DON
Kirchengefchichte 26). (237 Berlin 1938, Den en als Gottesläfterung und run)
Walter er Gruyter &, Co i 70y geb, der. Verurteilung Z ToDe veritanden
] 8,.920,



335Umfch
mWurde. Ei|1 Irrtum Jefu über  z die Zeit Des Wir KOÖAeN — dem Buche 7 ei AB
Weltgerichtes 1Dirü abgelehnt. Jefus hat untericheiden. Der erfte, gro  E

»Der hiftorifcheMenfchheitsbeOeutung: Bere (17-191), ift eine Zuflammenfafflung
enich elus Horizont er Welt: ellen, IDA em mwiflfenichaftli: gebi  =  =
ge erichienen IvIE ein eteor, jäh efen Theologen entmeder als ficheres Er=
aufgeflammt und ichon erio  en, evOr gebnis ODer als Diskutierte Problemftellung

bekannt ift. Fg eg allo Rein run: DOPr,er Blick er Menichheit darauf fiel. Aber
er Abglanz Der Erfcheinung Oen Daar Oaß jeman 0 eine bisherige Chriftusauffafl=
ugen, die fie fahen, IDar ark SeNUGg, un  - lung nach Dem FEricheinen Ddieles uches
alle kommenden JahrhunDerte darangibt 0Der Sar eine Auffaffung, 1mDIE
Licht fauchen,« fie, nur einige evangelifche Theologen

Was en fich 1e un »Jefus Chri e1’0Da  H  hnen, er neulich er von
fitus und Die Wiffenichaft«? E ift Oie reın Jahren verftorbene er oDer
philologiiche, hiftorifch=Rritis= TheoDor Zahn imer Jahren)

Nur Oas foll ODer er hochangefehene eilbmann nachfiche rkenntnis Jefu
gelten, mwmiffenfchaftliche rbeit u langen und gefeierten Forfcherleben
mweilit (19) »Gefichmacksurteile«, Durch Welt bekannt aben, nach els Erftlingsarbeit,
anichauung O0Der perfönliche Einftellung er ruch einiger Oonate, abändert. Die

Begründung feiner nl  en gibteDingte Urteile mill nicht, IM fich aber
Voch Srundfläßglich un einzelnen Durch Dielem gewöhnlich er eile,
fie eitimmen. eine Hauptaufgabe 1e! Oaß ein »Spezialbeifpiel« ausführ.
er arın, »für negative Forifcherarbei Ver: lich Dargelegt IDIrY, un ZIDAaAr 10,

»IDIE < en FachgelehrtenftänOnis und Vertrauen Al vymmecken« (8)
»Die Wiffenifchaft mill eine WundDder« un ichieht« Daß fich eit nicht
»Rennt nichts UÜbernatürliches« »Die ZUu Fachmann aqausbilden konnte, e?*:

Wiffenfchaft haf n mit Oem Menichen Sibt fich auch aus zahlreichen irrtümern,  &z
die 0Oas Buch urchziehen, DO enen nurelus Zı fun unÖ muß Hhn, ivenn ihr FOr:

ichen nn hat, Sanz und ausfchließlich einige genannt eilen. Die Dekapolis
als Menichen nehmen« Nach Ddielen nicht, 101e wieDderholt behauptet wirv, DON

Grundlägen mir auch Oft 0as Urteil Alexzander dem roßen als Soldatenkoloni
allt: »Sicher nichft hiftorifch«, »ONne 1wei  z  = gegrünDdet worden, wohl Rannn Schürer bei
fel eine päte Erfindung« U, 9 flüchtiger Lefung 19 gedeute iverden. en
(167, 175, 186). Er mill en »Quellen« zehnjährigen elus Tempel enn 0Oas.
des Lebens Jefu zurück, benußt aber nur Evangelium nicht. FEs ift eine eigenartige

Auffaflung, Oaß er Tempel in Jeruflalem,Ddie Evangelien; mit le  inem Urteil über Ddie
en mit Der Va  an vergleicht,andern neuteftamentlichen cher fehr

iIchnell fertig. Es intereflant, P er Wohnfig fämtlicher üDdDifcher rielter
fahren, ob nach dem Originaltext gemelen lei. Die beigezogene 1 esart Oers

Sinai  yrers zZu 1, 16, mwonach elus00Öer nach Dem Luthertext gearbeitet haf.
der eibliche Sohn Jofephs iit nachDie ftaunenswerte rbeit Dder Bibelmiffen:

bemwmunDert er mit Recht »Uber el= Ausmeis es textRritifchen Apparates
fragen« »alles, Menfchenhirn PY': nichts qanderes als eine na  rägliche Re

Oaktion er interelfierter Kreifle; Daß JOfinnen kann, iIchon ng EnDde Durch:
hannes 0as Wort »Meffias« icht Benne,gedacht« (119); aber auch Die An

chauungen, die ihm entgegenftehen, kühl ift merkmwürdDig, Oa gerade allein
ab Selbftverftändlich kann er kur- Sanzen Neuen eitamen 0as Wort 710el:
zen Zeit, Die ihm ZUur Verfügung geftellt mal bringt, Oazu noch e{mwa zıwanzigmal
IDAar, nicht Oie gelamte Literatur verarbeitet Ddie griechilche üÜberfeßung »Chriftus«: Daß
en Als benußt nachmeilen en fich elus nach ONannNes »Arabien« aufte,

Wellhaufen, DO Oem mweitgehen0 ab ift Sganz euesS und nirgen© Bezeugs
{es 0as Wort „Himmelreich« bei Matthäushängt, Strauß, FPeIDS, 1mweiBßGer,
gilt nur ng veralteten eutungs:Merzx, Harnack, Hirfch, Ließ

unÖ mohl noch einige anDdere, alfo lehre als verfchieden »„Gottesreich«
meiitens ücher, Die eich lesbar find undD Der qandern Evange  en:; „»Himmel« em
fich ıveitere Kreiflfe mwenden?. ra fchreibenden us nur ein

ria für den unausfprechlichen Gottes=
Vgl KÖöfters, nier Chriftusglaube (137 169). ber ele Beifpiele, Die

(1937): »Chriftusbibliographie« 9097 fich vermehren ließen, m: genügen.



Wiefteh dem mweit: eQ be
OPs Buches, der 09s ar foll en  =s Iu

auf Peue Quellen hinmeifen? IDIrSelium Orei Quellen nachmeilen müill
(192-364)? 1e halt diefen Teil für fehr nicht in bekannten und bemwundertenKunft=
wichtig, meil endgültig nachmeife, Daß werken, 7, B. in Goethes »Hermann unÖ
Qie aäaltefte uelle (A) Qie Nachichrift er Dorothea« 0Dder »Wilhelm Meifter«,
Predigt OPsS Petrus fei, mährendD die 71iyeite zahlliofe Wiederholungen, Unftimmigkeiten
(B) Üas Urevangelium, die ermeiternden un Einfchübe? bemüht fich,
Zuläße Der Urgemeinde, un Ddie Oritte (C) abmwechflungsreichen Stil ichreiben, elus

Qarf na ihm für einen eOanRken NurDden rmarRus arbieftfe. Die Abhängigkeit
Oes Markus DON er PetruspreDigt iit eine ergle brauchen, Ionit mülien DEr
uralte, er SAaNnzen Chriftenhe vertre  = eVene Quellen vorausgefett mwervden.
tene nficht. Noch DOT Jahren hat 1e enn ODer eachtet Offenbar nicht
G, artmann 3 mit Aufmand DON qauDber= Oen leonasmus oDer »Parallelismus« er
ordentlicher Gelehrfamkeit ele rage mil: hebräifchen Schreibmeiflfe., Er brauchte,
len SCHAU einzelnen verfolgt. Aur ein zufällig herausgegriffenes Beifpiel
1e nimmt eine längft verlafifene Spur Zu ermähnen, nur Q0as Buch er Richter
DON Meyer iDieEDer auf der DOTFr Jah Kapitel Durchzulefen, im fich DON Qem
ren ÖOrei Markusquellen annahm. Thiels ziveifelhaften Wert leines »Wiederholungs-
»Grundfläge Dder Quellenicheidung« (228 f.) argumenftes« überzeugen. Tro6 er
betonen egtlich Qie zahlreichen WiedDder. »UÜüberichägenden Entdeckerfreuden« (Lie6  =  =
holungen gegenmwärtigen Markustert. mann ift Thiel v»on er Beweiskraft feiner

Qaß QerThiel Yirı die Auffaflung, Argumente Doch mwohl icht Sanz ber:  =
Markusterxt Oreimal mwiederholt lei unÖ zeugt, Denn Derivel »für eine Pn:  z  =
er Verfaffer unferes Evangeliums yein ichaftliche Besründung« auf feine Schrift

reı Markusevangelien 5; aber 1e{ie Schriftmechanifcher Quellenmifchung 201), 1mpie
»Puzzlefpiel«, Die Ausfagen er nthalt Darüber fachlich n  S, IDAS über

Orei Quellen aneinandergereiht Der fein größeres Buch hinausginge. Wenn
einanDderverflochten habe. Wie er aner: Profeflor Liesmann er »Deutichen All
annn urmüchfige Stil OPs Markusevange= Zeitung« 6 anerkBennende Orfte
liums Zu erkiaren bleibt Dann, DON für Oas Bu  Sgefunden hat, fo verfchweigt
anderem abgefehen, ein Rätiel. ber auch nicht, Oaß Öie »Gelehrten« ihre »Be.
Qie GrunDvorausiegGung ilt jedem Denken« hätten. Er nenn als Hauptrefultat
ritiifchen er rätielhaft. iel fagt  + Die Erkenntnis, Oaß mit 1  r 1Deli  ren
Oreimal verkünDigt elus fein Leiden, alfo Quellenteilung des Markus gerechnet IDe?:
liegen Orei Quellen runde Oreimal Oen kann. Das MAS lein aber nicht auf
1DIirO DO  _ er Kreuzisung geiprochen Qie GründDde Thiels hin.
ar 15, 94 15, 95 15, 27) alfo en F bleibt chon fo?: Der Bemweis iftf
1IDIr Örei Quellen Ja, aber enn£ 1e icht gelungen unÖ konnte
Einmal bezeichnet er Evangelift Qie Tat: nicht gelingen. Als mwiffenfchaftliche Lei
lache, Qann Öie Zeit, annn Öie Verteilung ftung muß Das Buch eider, auch
Der Kleider. Die Verbindung Qer Interefife 0Oes Weltrufes gerade Dder
Durch »uno« att INer yntaktifchen nter deutichen kritifchen Forfchung, abgelehnt
OrOnung bekannte hebräifche Rede=z mDerden. Das hat ichon egonnen 7,
tDeile * Profelor epke in Leipzig hat mit ber auch ijivbenn er Bemeis für Qie
viel umor 21ach en Grundlägen Thiels Quellenifcheidung OPS Markus gelungen
»SeZeigt«, Oaß ein riICRer OPsS Jahres 3090 IDAaAre amı kein run zu  a
»Demeilen mwWür0e«, Thiels Buch fei viDenNtf AndDderung unfiferes Chriftusglau=-

bens gegeben. Der katholifche eologeDer ufbau DPsS MarRkusevangeliums, verfolgt mit großem Intereffe Oie nter:
mit nhang: Unterfuchungen ZUur fuchungen zur »Zmwei Quellen Theorie« unÖ
Echtheit OPs Markusichluffes., Münififter 1936,
AichenDdorff Neuteftamentliche Abhan®d. 12 Anm., 1,
lungen 7, 3, Abgedruckt Börfenbla OPs eut:

eitere Beifpiele ehe: QOepke, eilus chen BuchhandDels D, 18, 10, 1938, 5758,
Chriftus unÖ Die Wiffenichaft Allgemeine Vgl epke A, A, O, Vogels,
Evangelifche Lutherifche Kirchenzeitung 71 eius Chriftus und Oie Wiffenfchaft, 111;

(1938) 958 f, 984 ff. Hochland (1938) 195



et D müßt
’ ale, c vor Gefleße, die elbft en

lit rar Tra ionstypen, mwie fie Ddie Den Fortichritten er Naturmiffenfchaft un©
»fOr ge  1  V  e MethodDde« (148 ff.) qauf: er Technikerau 1e Der Rationalis.
pürt, mit Sicherheit nachgemwiefen mwirD, mus Nur Oas für wirklich un© wahr, IDAS$

»für den uellenmwer Dder Evangelien der Menifchengeift begreift un bemeilit.
in Reiner en  endD; Ddenn Ddieler Als ob der begrenzte Men  engeift jemals
ift nicht bedingt Durch Die vorausgefegten Dden unermeßlichen, unendlichen Gottes-
orlagen, onDdern Ddurch Ddie nüchterne geift erichöpfen könnte! Die Zeiten fin©
Sachlichkeit der Evangeliften, Die urchrift:  =  = glücklichermeife vorüber, inan Qem
liche Überlieferungstreue, die allgemeine liberalen Denkglauben, Oem Rationalismus,
Bezeugung, die Wachfamkeit Der kirch: darin zultimmt(te, Oaß der Rleine Menichen:
chen Autorität und Ddie perfönli  en Eigen  =  = geift Das Maß er nge IDAare. Wir Der:
cChaften er Verfaffer, Ddie poftel 0Der meilen uns nicht, Die Geheimniffe Gottes
Apoftelfchüler aren« Überhaupt ruht begreifen. en mir Doch, Daß chon
uniler Chriftusglaube auf nem viel brei Ddie gefchaffene aftur voller Geheimniffe
eren und tieferen FunDament als auf Was Materie, ra Licht,

Rlieinen Markusfragment ?. Das C Elektrizität, Leben? Das innerite elien
amfte eue Teftament, angefangen von Dleibt uns unbekannt; aber arum eus

Oen ritifch unanfechtbaren, großen Pau= nen WDIir ele nge unÖ ihr irken icht
lusbriefen, gibt uns Oen Ommentar zZum Um mieyiel mehr mülflen Ddie Geheimniffe
ficheren Verftändnis der Evangelien. Die 0es unendDlichen ottes, Oes (8)
gefamte chriftliche Vergangenheit ohne aller nge, unler Begreifen überfteigen?
Qie unfleres Chriftusglaubens ein Ein Gott, en 1DIr vollkommen begreifen
unver  nÜlicher OrI0 11 mwmürden, mWDare Rein Gott  J

Und noch ein Der run als mDIir 1:
für Thiels Erklärungsbemühungen die Mit Ddieler Grundeinftellung v:e Thiel
ihm elbftverftändliche Vorausfegung, Ddie fein Buch Den DreitaufendD en Jefu
Pr mif errationaliftiichen Theologie e iftnnmwohl nur 0as »OreitauflendunDd=
Qaß e  e$ Wun®der und $ über= erite«. A Költers S, J
natürliche unmöglich fei, Das anze
ift allo icht eine Frage Der Orifch. Zur Naturrechtsiechre
kritifchen Unterfuchung, ONnNDdern er mwelt= ber Ddie re Ol Naturrecht errichtanichaulichen Einftellung., Diefler Rationa
lismus Dar er Ausgangspunkt Des San no: eufe in mweiten Kreilen einungs=
zen Chriftusproblems er leßten zıvei Jahr:  z vert:  eDenh und au vielfach Unklar:  =  —

heit,. Die Rechtsphilofophie DPR?:hundDderte. TIDA!  en aus einfeitig nafur:  =  =
wifllenfichaftlicher eltbetra  ftung, DON itand0 arunfer DON jeher en Inbegri
England, Holland un Frankreich in Derjenigen Rechtsgrundfäße, die quf Ddem

Sittengefe beruhen unÖ er über demDeutichland eingedrungen, konnte Pr 0Ogs pofitiven Recht un allgemein undiefere nen unÖ Sehnen er eu  en egleSeele icht er  en mit feiner Ralten, eitlos verbindlich find,
1e Abendland allgemein err  enDemieflenen Annahme, Daß oft ®} Ehr: über 0as elalter hinaus bis insrcht DOTr Oen ehernen Naturgeflegen Qars

auf verzichten müffe, ber 1eije Gefegöe 17. JahrhunDert. Erfit Hobbes (1588-1679)
rich grundfäglich mit dem Naturrecht,hinmwes perfönlich Ddie Menichen anzu Was der bürgerlichen Geflellichaft alsIprechen un eine Vaterliebe offenbaren. Recht oDder Unrecht Zu gelten hat, beftimmtAls der allmächtige Gott, er Die Welt

9  us Qem gefchaffen hat, Dder Diener 113a ihm allein Oer aaft; USs ihm fließt
eg Recht. eitdem ger‘: Öie Naturrechts0OPs erkes feiner Hände iverden Rönnte:; d ins mwanken, ivenn auch die rift=

Köfters, Die Kirche unferes Glau iche Rechtsphilofophie ets Der
bens 3 (Freiburg 1s Br. 1938) 67. mähnten re Dis qauf unfere Tage feit=

gehalten haft. Der Rechtsphilofoph LarenzQ Vgl KÖöfters, nier Chriftusglaube
(Freiburg 1, Br.+ hat neuerdings feiner »„Rechts. unD

Vgl. Zeitichrift Der Chriftus: Staatsphilofophi er Gegenmart« auch zum

glaube eine Tatliache 139 (1937) 305 ff.
Wer ift Chriftus? 135 (1938) 50 ff 1 595 Vgl Zeitichrift 135 (1938) 51f


